
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1927

106 (24.6.1927)



* tfKrefat tikaNch
« st Ausnahme der Feiertage.

Bezugs . Prets :
Durch die Po st bezogen und durch
den Briefträger und unsere Aus¬

träger frei ins Laus
monatlich Goldmark 1.50

Der Bezugspreis ist im Voraus
zu entrichten.

Fällen von höherer Gewalt
esteht kein Anspruch auf Liefer¬

ung der Zeitung oder auf Rück¬
zahlung des Bezugspreises.

Geschäftszeit t/28 bis 5 Ahr
Sonntags geschloffen.

Irrnspcech-Anschluß Nr . 11

Postscheck-Konto
Karlsruhe Nr . 6803

Der Lanövole
Jinslreimer

General-Anzeiger für das
Zeitung ?»Zs

Äjenz-un- §äuvarzdaclital
Heltett * und verbreitetste Leitung dieser Gegend. Yaupt -Hnzeigen -Slatt

tOScbentlid »« SeUnS « , fflod * and Qrim « Der Kobold » Neue Zllultrierte » Lnndvirrscbnftlicbe Seilng «

Anzeigen-Preffe : --
Anzeigen : Die 33 mm breit»

Millimeter-Zeile 6 Goldpfg.
Reklamen: Die 92 mm breit»

Millimeter-Zeile 20 Goldpfg.
Grundschrift im Anzeigen - und

Textteil ist Petit .
Bei Wiederholungen tariffester
Rabatt, der bei Nichtzahlung'
innerhalb 8 Tagen nach Rech-!
nungsdatum oder bei gerichtliche»

Betreibung erlischt.
Anzeigen - Annahme bis 8 Adr
vormittags; größere Anzeigen
müssen am Tage vorher aust

gegeben werden .

Bank-Konto :
Bercinsbank Sinsheim

e . G . m . b. L .

M 106. Freitag , den 24. Juni 1927. 88. Jahrgang

Droht ein vettragsloser Zustand ?
Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen .

Paris » 23 . Zuni. Ministerialdirektor Dr . Posse hatte gestern
eine längere Unterredung mit Handelsminister Bokanowski, die
sich einzig und allein auf die Frage bezog , ob es möglich ist , bis
zum 30. Zuni zum Abschluß eines neuen tzandelsproviforiums zu
gelangen.

Vorgestern waren die Aussichten sehr gering . Sie haben sich
gestern etwas gebessert, da unter dem Druck der Verhältnisse
Bokanowski sich nun endlich entschlossen hat , der deutschen Wirt¬
schaftsordnung einen Gegenvorschlag zu unterbreiten , der zur
Prüfung nach Berlin übermittelt wird . Trotz dieser etwas ver¬
späteten Einsicht , die sich französischerseits zeigt , muß erklärt
werden , daß angesichts der Schwierigkeiten der Materie und der
notwendigen Zeit , die für die Prüfung eines so wichtigen Ab¬
kommens , das unter den gegebenen Umständen für etwa einem
Zahre abgeschlossen werden müßte , zur Verfügung steht , wenig
Hoffnung vorhanden ist, bis zum 30 . Juni MitternaÄ , also
bis zum Ablauf des jetzt in Kmst befindlichen Provisoriums, ein
positives Ergebnis zu erzielen . Es mutz also mit der Möglichkeit
eines Vakuum gerechnet werden . Schuld daran trägt die Taktik

Berlin , 24. Juni . In der gestrigen Reichstagssitzung
erklärte Dr . Stresemann zur außenpolitischen Lage:

Ich begrüße es , daß die vorliegenden Interpellationen
Gelegenheit geben, zu einer Aussprache über die gegen¬
wärtige außenpolitische Lage und über die Tagung von
Genf . Die kommunistische Fraktion des Reichstags glaubt
in ihrer Interpellation , daß die Erörterungen in Genf den
Zweck und das Ziel gehabt hätten, Deutschland in die
antisowjetruffische Front einzugliedern . Ich könnte mich in
meiner Antwort auf baS beziehen, was die ruffische Jswe -
stija zur Völkerbundstagung gesagt hat. Sie erklärt, daß
die Zustimmung Deutschlands zu den antisowjetruffische»
Plänen nicht erlangt werden konnte. Sie führt dazu aus :
Sie glaube nicht, daß dieser Umstand eine Niederlage
Deutschlands auf der Ratstagung bedeutet habe. Im Gegen¬
teil habe Deutschland durch seinen Widerstand zweifellos
auch volles Verständnis für seine Politik bei den übrigen
Mächten gefunden und damit das politische Prestige Deutsch¬
lands in der Weltpolitik gestärkt . Das ist die Auffassung
eines der Sowjetregierung äußerst nahestehenden Organs .

Aber ich möchte diese außerordentlich wichtige Frage nicht
damit allein abtun . Der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen England und Rußland würde ein Vor¬
gang sein, der für die gesamte internationale Lage von
größter Bedeutung wäre . Deshalb ist auch in Genf über
dieses Thema zwischen den Vertretern der beteiligte » Re¬
gierungen und mir vertrauensvoll und offen gesprochen
worden . Ich habe schon in der letzten Reichstagsdebatte
gesagt, daß sich in unserer bisherigen Außenpolitik nichts
ändern werde, die durch die abgeschloffenen Verträge , be¬
sonders die Verträge von Locarno und Berlin , und durch
den Eintritt in den Völkerbund charakterisiert ist. Zweifel
darüber, ob wir im Ausland Verständnis für den Sinn
dieser unserer Politik gewinnen , sind trotzdem aufgetaucht.
Ich kann Ihnen auf Grund der Genfer Besprechungen ver¬
sichern, daß ich diesen Zweifeln mit aller Bestimmtheit ent¬
gegentreten kann. Von keiner Sette haben sich Bestrebungen
bemerkbar gemacht , uns von dieser Politik abzudrängen.
Im Gegenteil haben die Genfer Verhandlungen dazu bei-
getragen , Zweck und Sinn unserer Politik den anderen Re¬
gierungen gegenüber weiter zu kläre» und dafür Verständ¬
nis und Anerkennung zu finden. Ich kann auf das Be¬
stimmteste erklären , daß mir non einer Koalition gegen
Sowjetrußland nichts bekannt geworden ist. Ich habe viel¬
mehr die Ueberzeugung gewonnen , daß alle in Betracht
kommende» Staaten volle Freiheit haben sollen, ihre Ver¬
hältnisse z» Rußland selbständig und nach Maßgabe ihrer
individuellen Interessen zu bestimme« . ( Lachen bei den
Kommunisten.)

Eine Intervention über die inneren Angelegenheiten des
ruffischen Regimes kann für uns nicht in Betracht kom¬
men. Ebenso werben wir auch in Zukunft allen Versuchen
mtt größter Schärfe entgegentrete » müssen , die sich etwa vHp
außen gegen unsere eigene Staatsform richten .

Zwei Spannungsmomente hat die letzte Zeit gebracht .
De « Mord des ruffischen Gesandten in Warschau und den
Abbruch der diplomatische» Beziehungen zwischen Jugosla -
vie « und Albanien . Es war zu befürchten, daß der Ge¬
sandtenmord in Warschau zu einer außergewöhnliche» Span¬
nung zwischen Rußland und Polen führen könnte. Auf
Grund unserer korrekten und guten Beziehungen zu Sow -
jetrußlanb waren wir berechtigt und verpflichtet, in freund¬
schaftlicher Weise die Vertreter Sowjetrublands darauf hin-
-mveisen , daß der bedauerliche Vorfall nicht zur Verschär¬
fung der europäischen Lage führen dürfe.

Wir wollen den Frieden und bestnden uns damft in
Uebereinstimmung mit der Auffassung, die in den Genfer
Besprechungen einmütig zum Ausdruck gekommen ist. Wir
haben inzwischen mit Befriedigung feststellen können, - aß
die Regierung von Sowjetrutzland nicht die Absicht hat, die¬
se» Zwischenfall irgendwie zu verschärfen, wenn die Hal¬
tung der polnischen Regierung dieselbe bleibt, wie sie bis .
her gewesen ist.

Beim Abbruch der Beziehungen zwischen Albanien und
Jugoslavien hat die Reichsregierung auf Grund von Be -

der französischen Unterhändler , die nichts anderes wollten als eine
glatte Verlängerung des alten Handelsprovisoriums, was um
so erstaunlicher ist , wenn man bedenkt, daß der offiziöse „Ex-
celsior " selbst dieser Tage in einer vom Handelsministerium in¬
spirierten Verlautbarung zugegeben hat , daß das Provisorium
wenig Wert für die deutsche Industrie hatte .

Paris , 24. Juni . Gegenüber den heute früh in der fran¬
zösischen Preffe veröffentlichten offiziösen Kommuniguee
über die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen nrird
von zuständiger deutscher Seite erklärt, daß die französische
Delegation der deuffchen einen Vorschlag überreicht hatte,
der zur Prüfung nach Berlin übersandt wurde . Ob dieser
Vorschlag zu einem Ergebnis führen wird, läßt sich zur Zeit
nicht beurteilen . Bekantlich läuft bas provisorische Handels¬
abkommen am 30. Juni ab. In dieser kurzen Zeitspanne
wird es kaum möglich sein, eine definitive Einigung zu er¬
zielen , da die zu behandelnde Materie sehr schwierig ist. Es
besteht daher die Gefahr, daß zwischen Deutschland und
Frankreich am 1. Juli ein vertragsloser Zustand entsteht.

sprechungen mit Frankreich und England sich entschlossen ,
jenem Komitee in Belgrad beizutreten , das im Fall von
Grenzstreitigkeiten die Tatsachen feststellen und dadurch zur
Entspannung beitragen soll. In den Besprechungen in Genf
wurde eine Einigung darüber erzielt, Jugoslavien und Al¬
banien Vorschläge zur Lösung der Fragen zu machen , die
zum Abbruch der Beziehungen geführt haben , um die nor-
malen Beziehungen beider Länder wiederherstellen zu kön¬
nen. Ich gebe der zuversichtlichen Erwartung Ausdruck, daß
das Zusammenwirken von England , Frankreich und Ita¬
lien und uns dieses Ziel erreichen wird . Ich glaube , daß
wir unsere Kräfte zur Entspannung der Lage zwischen an¬
deren Staate » einsetzen . Solange wir eine gleichberechtigte
Macht in dem europäischen Konzern sein wollen , können
wir uns einer solchen Aufg .' be nicht entziehen.

Der Völkerbunbsrat hat in diesem Sinne der von mir
vorgeschlagenen Entschließung der Reichsregierung zur
Durchführung der Beschlüsse der Weltwirtschaftskonferenz
entschieden. Inzwischen ist auch das Komitee Economique
bereits auf den 12. Juli einberufen , um die praktischen Rück-
wirkunge der Beschlüsse auf dem Zolltarifgebiet vorzube¬
reiten . Die überwiegende Mehrheit der in Genf vertre¬
tenen Regierungen hat ähnlich positive Erklärungen abge¬
geben wir wir . Der Vertreter Großbritanniens ersuchte
um eine Abänderung der Entschließung nur deshalb , weil
er noch keine formelle Erklärung seines Kabinetts abgeben
konnte. Skeptische Einstellung allein ist das schlechteste Mit¬
tel , solche Aufgaben burchzuführen. sZustimmung. ) Die
Reichsregierung wirb sich in den Dienst dieser Aufgabe stel¬
len . Muse links : Auch Schiele ! ) Die Entschließung ist vom
Kabinett einstimmig gebilligt worden . (Lachen links .) Die
zuständigen Körperschaften, der Reichswirtschaftsrat und der
Handelspolitische Ausschuß des Reichstages , werden sich
schon in nächster Zeit mit einer Herabsetzung unseres Zoll -
niveaus zu beschäftigen haben. (Rufe links : Na . na !)

Welcher von unseren Nachbarn könnte von uns noch
weitere Sicherungen verlangen ? Unsere Entwaffnung bis
zur Nacktheit ist doch das Aeußerste, was man fordern kann.
Wir gehen also zu den Abrüstungsverhandlungen nicht als
Schuldner , sondern als Gläubiger . (Sehr richtig ! bei der
Mehrheit .)

Ich habe in Genf ernste Zweifel geäußert, ob der gute
Wille auch überall vorhanden ist, der Verpflichtung zur Ab¬
rüstung nachzukommen. Für den Völkerbund selbst ist die
Lösung dieser Fragen einfach eine Frage seiner Eigenerhal¬
tung , ja, eine Frage seiner Existenz. ( Erneute Zustimmung . )

Die Erklärung der litauischen Regierung zu den Be¬
schwerden der Memelländer gaben dem Präsidenten des
Bölkerbunüsrates in seinem Schlußwort Veranlassung zu
der Erklärung , daß der Völkerbundsrat nun hoffentlich sich
nicht noch einmal mit der Regelung dieser Frage beschäf¬
tigen müßte. Die Erklärung Litauens erhielt die Zusage ,
daß der memelläudische Landtag spätestens am 1. Septem¬
ber gebildet sein würde , daß das Wahlrecht nur solche
litauische Staatsbürger haben sollten, die ihren dauernden
Wohnsitz im MemeManb haben, und daß die Regierung dem
Landtag verantwortlich sei» soll.

Das Hauptorgan der Deuffchen, das „Memeler Dampf¬
boot" erkennt au, daß dies Durchsetzung der deutschen For¬
derungen bedeutet. Meine letzten Besprechungen mit dem
Ministerpräsidenten vor zwei Tagen hier in Berlin bestärkt
mich der Auffassung, daß Litauen gewillt ist, gute Beziehun¬
gen zu seinen Nachbarn zu unterhalten . Der Redner be¬
spricht dann das Verhältnis Deutschlands zu den in der
Botschafterkonferenz vertretenen Mächten und die Zuziehung
eines Deutschen in der kolonialen Mandatskommission ; die
Mandatskommission besteht aus Mitgliedern verschiedener
Nationalitäten , die besondere konfessionelle Erfahrung be¬
sitzen, die aber nicht von ihren Regierungen abhängig sind .
Der kommunistffche Antrag , den Eintritt in die Mandats¬
kommission abzulehnen , geht auch von der falschen Auffas¬
sung aus , daß die Tätigkeit der Kommission gegen die Inter¬
essen der Eingeborenen gerichtet sei . Wenn wir auch keine
Kolonien besitzen, so sind wir doch in hohem Maße an die¬
ser Kommission interessiert. Auch der Völkerbund glaubt ,

« ns nicht entbehren zu können. Er hat uns schon bei ver¬
schiedenen Fragen bisher zur Mitarbeit aufgefordert . An
der Seuchenbekämpfung unter den Eingeborenen hat
Deutschland das Hauptverdtenst. ( Lachen bei den Kommu¬
nisten. ) Ich verstehe Ihr Lachen nicht (mit erhobener
Stimme ) : Was hier die deutsche Wirtschaft getan hat, ist
hundertmal mehr, als was Rußland je tun kann. (Lebhafte
Zustimmung bei der Mehrheit . ) Für unsere Wirtschaft ist
es ferner vor außerordentlicher Bedeutung , daß uns die
koloniale Erfahrung nicht verloren geht. Wir brauchen sie
für unsere Betätigung in den Rohstoffgebieten. Wenn die
frühere Kolonialgeneration ausgestorben ist , brauchen wir
junge Kräfte, die diese Erfahrung nur bekommen können,
wenn wir in der Mandatskommission Mitarbeiten. CHam -
berlain führte zu dieser Frage im Rate aus : Tie Völker¬
bundsversammlung erwartet die Ernennung eines deutschen
Mitgliedes der Kommission. Er schlug vor, diese Frage an
die Mandatskommission zu verweisen , in der Erwartung ,
daß die Kommission sie kläre, so daß der Rat im September
die Ernennung eines deuffchen Mitgliedes vollziehen könne.
Da diesen Beschlüssen des Bölkerbundsrates auch eine Vor¬
besprechung vorangegangen ist, kann ich annehmen, daß im
September die Zuziehung eines deutschen Mitgliedes in die
Mandatskommission erfolgt . Ich glaube , daß unser Eintritt
wünschenswert ist, zumal wir damit auch auf die kolonialen
Dinge in unseren früheren deutschen Kolonien uns die Mit¬
wirkung sichern.

Mit Enttäuschung ist es ausgenommen worden , daß der
Wunsch der freien Stadt Danzig in bezug auf die Feststel¬
lung des Rcchtszustandes auf der Westervlatte noch nicht
erledigt worden ist. Die Stadt Danzig will dem Bölker -
bunösrat neue Vorschläge unterbreiten für eine andere Lö¬
sung der Differenzpunkte mit Polen . Das war auch der
Grund , der Danzig und uns veranlaßt hat. auf eine sofor¬
tige Entscheidung des Völkerbundsrates zu dringen.

Die stärkste Enttäuschung hat in Deutschland die Tatsache
hervorgerufen , daß die Frage der Truvvenreduktion im
Rheinland bei den diesmaligen Beivrechunaen in Genf nicht
gelöst worden ist. Es ist eine völlig falsche Auffassung, wenn
die französische Preffe meint , daß die Erfüllung dieser deut¬
schen Forderung ein Beweis des gute» Willens gegenüber
Deutschland sei , dem ein anderer guter Wille Deutschlands
gewissermaßen als Kompensation gegenüberstehen müsse . Es
handelt sich hier nie um irgend eine Konzession, die von
unserem Wohlverhalten abhängig wäre , sondern die Reduk¬
tion der Rheinlandtruppen bildet einen Teil derjenigen Zu¬
sicherungen. von denen die Unterzeichnung des Locarnover¬
trages abhängig war . (Lebhafte Zustimmung . ) Unter diesen
Zusicherungen, die am 1,4. November 1925 erfolgten , stand
die Frage der Truppenreöuktion naturgemäß an erster
Stelle . Wir wollen objektiv anerkennen, daß Zusicherungen
anderer Art loyal erfüllt worden sind , aber wir haben auf
die Erfüllung der Zusage der Truvvenrednktion einmal
einen formellen rmö zweitens einen darüber weit hinaus¬
gehenden politische » Anspruch . Der formelle Grund besteht
in der unbedingten Klarheit der gegebenen Zusage . Es gibt
keine Zweifel , es gibt keine Auslegung darüber, wer hier
im Recht sei . Es hat auch die Gegenseite niemals versucht,
unser Recht jemals in Frage zu stellen . Die fühlbare Ver¬
minderung der Truvpen , die in nächster Zeit eintreten soll,
kann natürlich nicht mit der Verminderung um 4—5000
Mann gegeben sein. I » der Zusage heißt es auch, daß der
Truppenbestand sich dem normalen Stand annähern soll.
Es kann natürlich nur heißen, daß die Truppen auf die
Zahl vermindert werden sollen, die in der Vorkriegszeit
von Deutschland im Rheinland unterhalten wurden . Die
Erledigung dieser Frage ist einmal eine Frage des Rhein¬
landes , das ein Recht auf die Verminderung der Besatzung
hat,- aber es ist noch mehr, nämlich der Kampf um die Me¬
thode der Locarnopoliti überhaupt. Wenn das Mißtrauen
in dem Wert feierlich gegebener Zusagen sich ausbreitet und
erörtert wird durch die Nichterfüllung auf einem Gebiet ,
so ist die Gefahr vorhanden, daß die Zuversicht auf anderen
Gebieten nicht erschüttert wird . (Lebhafter Beifall . ) Ich be¬
grüße es deshalb , daß der englische Unterstaatssekretär aus¬
drücklich darauf hingewiesen hat. daß der englische Außen¬
minister Chamberlain die Zusage in derselben Weise aüs -
gelegt hat, wie wir . Der deutsche Botschafter in London
hat über diese Erklärung eine Aussprache gehabt und ihm
ist versichert worden, daß nach englischer Auffassung die
Erledigung der Frage der Ostfestungen nicht etwa als eine
Voraussetzung für die Erfüllung der Zusage der Truppen¬
reduktionen im Rheinland anzusehen ist. Die früheren alli¬
ierten Staaten stehen uns in dieser Frage als Einheit gegen¬
über. Die Verteilung der Herabsetzung der Besatzungs¬
truppen ist also eine interne Frage der Besatzungsmächte,
wir haben zu fordern, daß diese Mächte durch ihr Zusam¬
menwirken baldigst die Erfüllung des feierlichen Verspre¬
chens wahr machen , was durch die englische Erklärung noch
einmal wiederholt worden ist. (Beifall . ) Die Frage ist eine
Frage des Vertrauens geworden , der Ehrlichkeit der Absich¬
ten unserer Vertragsgegner und es liegt nicht an uns , son¬
dern an der unglaublichen Hinauszögerung der Entschei¬
dung, so daß die deutsche Oeffentlichkeit die Geduld darüber
verloren hat. (Lebhafter Beifall .)

Die Zerstörung der deutschen Ostfcstungen kann in kei¬
ner Weise mit dieser Frage verknüpft werden. Wenn das
deutsche Kabinett sich entschlossen hat, ein oder zwei Exper¬
ten zur Besichtigung der Ostbefestigungen einzuladen , so war
das lediglich ein Akt des Entgegenkommens , weil die
deutsche Regierung nichts zu verbergen hat und weil die
Ostbefestigungsfrage uns zu gering erscheint , um ein Streit¬
objekt zwischen den Mächten zu bilden . Angesichts dieser ent¬
gegenkommenden Haltung Deutschlands in einer Frage , in
der es rechtlich nicht gebunden war , ist die üeuffche Oeffent¬
lichkeit durch die Art und Weise, in der der französische Mi¬
nisterpräsident Poincars in seiner kürzlich in Luneville ge¬
haltenen Rede geglaubt hat, das deutsch-französische Ver¬
hältnis kennzeichnen zu sollen. Ich will auf die Betrachtun¬
gen in dieser Rede über Einzelheiten der deutschen Kriegs -
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führung nichl eingehen . Ich bin der Ansicht, daß wir den
großen Problemen der Gegenwart nicht näherkommen und
würden namentlich die deutsch-französischen Beziehungen
wenig fördern, wenn wir in den Akten zurückblättern und
Vorgänge aus vergangenen Tagen zum Gegenstand der
Diskussion machen.

Ich kann mir die Widerlegung der gegen die deutsche
Kriegsführung gerichteten Borwürfe ersparen : denn die
Aufklärung der weiten Oeffentlichkeit ist zu weit vorgeschrit¬
ten, als daß zu befürchten wäre , daß derartige Behauptun¬
gen noch Glauben finden. (Lebhafte Zustimmung.) Erheb¬
licher ist dagegen , was Herr Poincars über die Frage der
Gegenwart gesagt hat. Er will Schlußfolgerungen auf die
deutsche Geistesverfaflung aus der Tatsache ziehen , daß ein
deutsches Kriegsschisf , daß den Namen „Elsaß" trägt , eine
Reise angetreten hat. Das Linienschiff „Elsaß " ist aber schon
im Jahre 1903 erbaut worden und hat also vor 23 Jahren
seinen Namen erhalten. lHeiterkeit. ) Im Artikel 181 des
Versailler Vertrages ist uns dieses Schiff ausdrücklich be¬
lassen worden. Dann will Herr Poincars allen Ernstes die
Behauptung verfechten , ich sei kein aufrechter Anhänger der
Locarnopolitik. Warum bezieht sich Herr Poincars nicht auf
die feierliche proklamatische Erklärung , die Reichskanzler Dr .
Marx nach der Bildung des gegenwärtigen Kabinetts an
Stelle gegeben hat ? Herr Poincars würde der Aufklärung
mehr dienen , wenn er diese Erklärung der Gegenwart zi¬
tierte , als wenn er von irgend welchen Vorgängen der Ver¬
gangenheit irgend einen aus dem Zusammenhang geriffenen
Satz vorbringt . (Lebhafte Zustimmung .) Wenn er weiter
sagt , Deutschland müsse erst einmal die Forderung der Bot-
schafterkonserenz in den einzelnen Punkten erfüllen, und da¬
mit einen Beweis sür seinen guten Willen liefern, so läßt
sich eine solche Aeußerung nur so erklären , daß Herr Poin¬
cars infolge seines Amtswechsels der tatsächlichen Behand¬
lung der Tinzelfragen nicht mehr nahe genug steht und über
die Dinge ni -i' t mehr genügend informiert ist.

i Was die sogenannten vaterländischen Verbände anlangt,
so sind diejenigen, die sich den gesetzlichen Bestimmungen zu¬
wider mit militärischen Dingen befaßt haben, aufgelöst wor¬
den. Die Botschafterkonferenz selbst hat Ende Januar
schriftlich anerkannt , daß ein Bedürfnis zu weiteren Auf¬
lösungen nicht mehr vorliegt . ( Hört, hört ! ) Von den frü¬
heren alten Kasernen ist bereits ein großer Teil dem pri¬
vaten Erwerbsleben zugeführt und für die Verwertung der
übrigen ist mit den Mächten eine ab 1. Januar beginnende
Frist von fünf Jahren vereinbart worden. Endlich ist auch
die Zerstörung der Unterstände an der Ostgrenze vereinba¬
rungsgemäß erfolgt . Wenn demnach nichts anderes übrig
bleibt, um die auch von ihm als erwünscht bezeichnete An¬
näherung zwischen unseren Ländern zu erleichtern , so steht
diesem großen Ziel von deutscher Seite nicht das geringste
mehr entgegen . Er kann seine politischen Absichten sofort
verwirklichen und der deutschen Oeffentlichkeit den Beweis
seiner guten Absicht erbringen , wenn er seinen großen per¬
sönlichen Einfluß dafür einsetzt und beispielsweise zunächst
in der Frage der Truppenreduktion Genugtuung verschaffe.
(Lebhafter Beifall. )

Das deutsche Volk ist bereit, die Hand zu erfassen. Aber
nicht die Hand des Siegers . Immer spricht man uns von der
französischen Sicherheit. Es gibt aber keinen verantwor¬
tungsvollen Menschen in Deutschland, der so verbrecherisch
wäre , Deutschland in einen Krieg gegen irgend eine Macht
im Westen oder im Osten zu hetzen. Wir wollen endlich acht
Jahre nach dem Kriege die Wiederherstellung der deutschen
Souveränität . Wir wollen ein friedliches , aber freies Volk
fein und bleiben . (Beifall. ) Unser Volk ist schwer enttäuscht.
An Frankreich haben wir die Frage zu richten : Wohin geht
dein Weg? Soll der Geist der Kriegspsychose weiterherrschen
oder wünschst du die Devise : Für Friede und Freiheit ?
Nicht nur wir , sondern alle Völker, die den Frieden wollen ,
warten auf Antwort ! (Stürmischer Beifall.)

Politik am Wendepunkt
Die Erklärung der Regierungsparteien im Reichstage .
Berli «, 23. Juni . Nach der Rede des Reichsautzenmini -

sters gab der Abgeordnete Dr . Kaas (Ztr .) namens der
Regierungsparteien eine gemeinsame Erklärung ab, in der
es heißt :

„Das Deutsche Reich hat durch Taten bewiesen , daß es
ihm mit einer ausgleichenden Zusammenarbeit der Natio¬
nen ernst ist . Tie Haltung der deutschen Delegation bei der
Beratung der Erhaltung des europäischen Friedens findet
unsere Billigung . Wir stellen mit Genugtuung fest , daß von
keiner Seite der Versuch gemacht worden ist , Deutschland
aus der durch die Verträge und durch sein eigenes Interesse
ihm vorgezeichneten Linie in den

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

27 ) (Nachdruck verboten .)

„Morgen früh ? " rief Ede, „des trifft sich M . ick Hab
'ne

bestellte Berjnügungsfuhre nach Potsdam , bis dahin kann ick
dir mitnehmen. Ick komme aber schon janz früh um viere
bei deinem Jasthof vorbei, mach dir bis dahin fertig, denn
kannst du jleich ufffteigen . "

Auf das wohlgemeinte Angebot ging Anatol gern ein, und
als er am anderen Vormittag von Ede Abschied nahm, tat
es ihm aufrichtig weh .

„Was beginne ich nun," dachte der Flüchtling trostlos, als
er am Nachmittag desselben Tages etwa zwei Meilen hinter
Potsdam an der Havel entlang ging und trübe in das ruhig
dahinfließende Wasser des breiten Stromes blickte .

„Ich besitze noch fünfzehn Silbergroschen von dem Geld «,
der guten Mutter Schwarz, damit kann ich mein Leben nur
noch wenige Tage fristen. Ueberwinde ich auch wirklich
meinen Abscheu vor dem Ansprachen um Almosen und bettle
mich von Ort zu Ort werter — was nützt es mir, wenn ich
nirgends Boden fassen kann, ein bestimmtes Fach zu erlernen;
ich kann doch nicht zeitlebens Straßenbettler bleiben ! Und
wie leicht könnte mich die Polizei einmal festhalten und mich
fragen, wer ich bin .

Anatol Wangerin wird so leicht keiner mehr in mir ver¬
muten, aber wer bin ich dann ? Heimatlos und namenlos ist
kein Mensch, sie würden mich in Gewahrsanr behalten , und
wenn ich absolut nichts sagte, mich in eine Zwangsanstalt
bringen.

Zu Mutter Schwarz kann ich auch nicht zurückreyren , sie
würde ja gar nicht wissen, was sie davon denken sollte, würde
ebenfalls wollen , daß ich etwas lernen sollte, und dazu
brauche ich ja auch Ausweise. Es dreht sich wie ein Rad
rundherum , das immer wieder auf demselben Fleck ankommi.
O, ich Unglücklicher, was soll aus mir werden, mir bleibt
keine Rettung als der Tod !"

Eine unbeschreibliche Erschlaffung kam über den Verlasse¬
nen . und kraftlos schleppte er sich an dem grünen Gestade hin.

Kouslikt zwische « England und R«tzla«d
zu bringe«. Wir begrüßen das Bestreben der Reichsregie¬
rung , unser Verhältnis zu Rußland frei und unabhängig
zu gestalten und die politischen und wirtschaftlichen Verbin¬
dungen zu pflege «, die für die geographische Lage Deutsch¬
lands und seine guten Bezihungn zn dem russischen Volke
nahrliegen.

Mit Nachdruck weise« wir de« Gedanke« einer Ei«-
ord «««g De«tschla«ds in eme Angrisfsfront gege«

Rußland zurück.
(Lebhafte Zustimmung !)

Das Ergebnis einer Jnterventionspolitik würde ein poli¬
tisches und wirtschaftliches Chaos sein. Das schließt selbst¬
verständlich das Recht Deutschlands nicht nus , gegebenen¬
falls gewisse Betätigungsformen der sowjetrussischen Politik
innerhalb seiner Landesgrenzen mit Nachdruck entgegenzu¬
treten , und sich der berechtigten Entrüstung anzuschließen ,
welche die Massenocrurteilungen innerhalb der letzten
Wochen in der gesamten Kulturwelt ausgelöst haben . Die
Regierungsparteien sehen in der Zusammenarbeit Deutsch¬
lands mit den anderen Staaten im albanisch -jugoslaoischen
Konflikt einen Beweis für die gleichberechtigte Grotzmacht-
stellung Deutschlands. Um so unverständlicher ist es , daß
man uns immer noch die sür jeden Staat selbstverständliche
Souveränität vorenthält . Kein Volk kann es vertragen,
daß sein Gebier von einer fremden Macht besetzt bleibt , nach¬
dem die Voraussetzungen hierfür längst anderen Verhält¬
nissen Platz gemacht haben . (Sehr richtig .)

Rach der Annahme des Dawesgutachtensund angesichts
seiner reibungslosen D«rchführ «»g, «ach dem Abschluß
der Locarnoverträge «nd dem Eintritt Deutschlands
i« den Völkerbund hätte die letzte St««de fremder
Besatzung auf deutschem Bode« sofort schlage« müsse«.

(Erneute Zustimmung.) Nicht einmal die Verminderung der
Besatzungstruppen ist durchgeführt worden, auf die Deutsch¬
land einen unbestreitbaren Anspruch hat. Und wie ist es
seitens der drei Okkupationsmächte mit der These des gege¬
benen Wortes zu vereinbaren , daß die Zusage vom Novem¬
ber 1925 bis heute noch nicht erfüllt ist ? Mit stärkster Ent¬
täuschung entnehmen wir aus der Rede des Reichsaußen¬
ministers , daß es nicht gelungen ist , die diesem Ziel dienen¬
den Genfer Besprechungen zum Abschluß zu bringen. Wir
erwarten bestimmt, daß es der deutschen Außenpolitik ge¬
lingen wird , die Einlösung dieses längst fälligen Versprechens
endlich zu erreichen , und zwar ohne neue deuische Konzes¬
sionen . (Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit.)

Die Erklärung der Regierungsparteien spricht ferner die
Erwartung aus , daß die in Aussicht genommene Lösung der
Frage der Ostfestungen eine endgültige Bereinigung dieses
Streipunktes bringen . wird , und daß die Botschafterkon¬
ferenz, die ihre Funktionen reichlich erfüllt habe, aufgehoben
wird.

Mit Befriedigung nimmt die Erklärung das entschiedene
Eintreten der deutschen Delegation für die Memelland-
üeutschen zur Kenntnis , ebenso die Schritte, um den Eintritt
Deutschlands in die Mandatskommission zu sichern . Ferner
wird die Hoffnung ausgesprochen , daß auf der September¬
tagung die Danziger Forderungen erfüllt werden. Der
Redner gibt weiter der Enttäuschung über den Stillstand
des Werkes von Locarno Ausdruck , der durch die Ausfüh¬
rungen Poincarös bestätigt worden sei . Er führt aus :

„Wenn der Geist dieser Rede zum beherrschenden Agens
der französischen Politik werden sollte, dann würde aller¬
dings die Hoffnung auf eine vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit der beiden Nachbarmächte und auf eine dauernde
Politik der Befriedung Europas aufgegeben werben müssen.
Dann würde bas Werk von Locarno zusammenbrechen , aber
nicht durch unsere Schuld! (Lebhafte Zustimmung bei der
Mehrheit !)

Die bedeutungslosen Restbestände der Abrüstung kön¬
nen keinen Grund dafür abgeben, Deutschland in Verzug
zu erklären . — Wir geben der Erwartung Ausdruck , daß
die Reichsregierung sich auch weiter von der kraftvollen Gel¬
tendmachung der deutschen Rechte, von dem Grundgedanke»
der Vertragstreue , ehrlichen Verständigungswillens und
loyaler Mitarbeit an den Einrichtungen der Völkersolidarität
leiten läßt . Diese Politik , die ohne Verletzung nationaler
Lebensinteressen mit Kraft und innerer Ueberzeugung dem
Aufbau europäische » Solidarität und der Friedensstcherung
dienen will , findetAin den weitesten Kreisen des deutschen
Volkes Zustimmung und Unterstützung.

Trotz herber Enttäuschungen ist Deutschland bereit, diese
Politik tatkräftig fortzusetzen . Nur wenn dem guten Willen
Deutschlands auf seiten der übrigen Mächte des Locarno-
Vertrages die gleiche Gesinnung entspricht , nur wenn aus

nes :n oas einsame Gehölz hinein, um ungestört seine Klage¬
seufzer ausstoßen zu können.

Etwas Dunkles, seitwärts von ihm, in einem Gebüsch, dicht
am Strande der Havel, zog flüchtig seine lebensmüden
Blicks an.

Lag da vielleicht jemand ?
Ein Hilfsbedürftiger, ein Verunglückter — oder war 's em

Wegelagerer, der sich dort versteckte, auf einsame Touristen
lauernd? Möchte er herausspringen und ihn töten, dann
starb er wenigstens nicht als Selbstmörder.

Mit der Gleichgültigkeit und Furchtlosigkeit jener Menschen,
die nichts mehr zu verlieren haben, da ihr Leben ihnen nichts
mehr gilt, trat Anatol auf das Gebüsch zu.

Nein, die dunklen Umrifle gehörten keinem Menschen an ;
was da lag, waren Frauenkleider , ein ganzer Anzug, wie
es schien , ein Hut, em Sonnenschirm und eine bunte Plüsch¬
handtasche.

Dieser seltsame Fund hier, in der tiefen Einsamkeit , erregte
Anatols Erstaunen und lenkte seine Gedanken von dem eige¬
nen unerträglichen Schicksal ab . Badete vielleicht jemand in
der Nähe? Jedenfalls — was sollten denn hier sonst die
Kleidungsstücke bedeuten?

Der Einsame spähte die Wasserfläche nach allen Richtungen
ab, doch nirgends zeigte sich ein Kopf , der aus dem Flußbett
hervorragte, nirgend erklang auch nur das leiseste Plätschern.

Er setzte sich auf den waldigen Boden, um die Gegenstände
;u bewachen .

Eine Stunde und länger verging — niemand kam. Hatte
sich die Person , deren Kleider hier lagen, am Ende gar das
Leben genommen? !

Da weit und breit auch jetzt noch nicht das geringste
Geräusch auf das Dasein eines Menschen schließen ließ , hob
Anatol die Handtasche in die Höhe und schob den Messing -
ichieber oben am Bügel zurück.

Ein braunes Beutelportemonnaie mit zwei Abteilungen
»nd ein Heimatschein war das erste, was ihm in diü
Hand fiel, er öffnete das Portemonnaie , es enthielt in
der ersten Abteilung zehn harte Taler , und einige Silber -
zroschen in der zweiten. Außerdem ein abgerissenes Stück
Papier , worauf mit Bleistift entsetzlich unorthographisch und
icbief und krumm das Äalaende aekritrelt stand .

dem innerlichen Festhalten an dem Locarnogedanken ohne
längere» Verzug die Taten erwachse», die die übrigen Ver¬
tragspartner uns schulden, nur dann wird die zur Zeit be¬
stehende Spannung — die Krisis des Locarno-Gedankens
bald überwunden und der Weg für die europäischen Völker
frei sein zu gemeinsamer und aufrichtiger Aufbauarbeit!"
(Lebhafter Beifall !)

Deutscher Reichstag
(826. Sitzung.)

Die Tribünen find überfüllt . In der Diplomatenloge
wohnen die Vertreter der fremden Mächte den Verhandlun¬
gen bei. Am Regierungstisch Reichsaußenminister Dr . Stre -
semann. Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr. Auf
der Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Regie¬
rungserklärung über

die auswärtige Politik
in Verbindung mit den Interpellationen der Regierungs¬
parteien , der Sozialdemokraten und der Kommunisten über
die außenpolitische Lage .

Die Rede des Reichsaußenministers und die darauf fol¬
gende Erklärung der Regierungsparteien bringen wir an
anderer Stelle .

Nach der Regierungserklärung , die der Abg. Dr . Kaas
(Zentrum ) abgab, spricht Abg . Dr . Breitscheid (Sozialdem.)
seine Verwunderung über die Zustimmung der Deutsch¬
nationalen zur Erklärung der Regierungsparteien aus . Die
magische Gewalt des Zentrums scheine ja Wunderkraft zu
besitzen . lHeiterkeit. ) Der Redner fährt fort : Die Sensatio¬
nen lägen auch in Genf nicht immer auf der Straße . Aus
dem heiteren Gesicht Stresemanns , aus dem saueren Gesicht
Briands werden Zufriedenheit und Unzufriedenheit geschlos¬
sen und Hoffnungen daran geknüpft, die einer sachlichen Be¬
handlung der Dinge erschweren . Dr . Stresemann ist kein
Vorwurf zu machen , daß er die memelländische Frage zur
Sprache gebracht hat. Hoffen wir , daß Litauen seine Pflicht
erfüllt . Hier haben wir einen Beweis für den Wert der Zu¬
gehörigkeit Deutschlands zum Völkerbund. Aehnlich ist es in
der Danziger Frage . Der Redner stimmt der Feststellung
des Ministers zu , daß Deutschland das moralische Recht aus
die Abrüstung der großen Staaten habe . Jetzt sollten die
Völker dafür sorgen , daß ihre saumseligen Regierungen
energischer vorgehen. Herr Stresemann hält immer schöne
Reden, wenn er der Aufsicht seiner strengen deutschnationa¬
len Schulmeister entrückt ist . (Heiterkeit. , So sprach er sich in
Genf für freie Selbstwirtschaft aus . während in Berlin kurz
darauf Herr Schiele neue Zollerhöhungen verlangte . Da
scheinen doch Unstimmigkeiten in der Regierung zu sein. Der
Völkerbund sollte endlich einmal mit der Geheimdiplomatie
aufräumen , wie sie in Genf noch geführt wird.

Wir wollen mit Rußland gute Beziehungen, und wehren
uns gegen eine Front gegen Rußland . Leider scheinen die
Deutschnationalen nicht derselben Ansicht zu fein . Der
Ueberfall auf die Arcos in London war höchst bedauerlich .
Aber auch die Erschießungen und die Geiselmorde als Ant¬
wort auf den Gesandtenmord in Warschau können keine
Sympathie für Rußland erwecken. Wir wehren uns gegen
eine aktive Kolonialpolitik Deutschlands, weil wir dadurch
in imperialistische Konflikte hineingezogen werden können .

Der Anspruch Deutschlands auf Räumung des Rhein¬
landes ist durchaus berechtigt . Die Rede Poincarss hat die
Lage gewiß nicht gebessert . Wenn die Deutschnationalen
den Mißerfolg von Genf scharf kritisieren, so treffen sie da¬
mit sich selbst, da sie in maßgebender Stärke in der Regie¬
rung sitzen . Seit die Dcutschnationalen in der Regierung
sind , häufen sich die Schwierigkeiten. Sie tragen die Ver¬
antwortung für alle Mißerfolge . Die Sozialdemokratie wird
oen Weg der Verständigung wener gcg - n ■; . . (üU bei den
Sozialdemokraten.)

Abg . Stöcker (Komm . ) hält den Deutschnationalen vor,
sie hätten sich durch ihre Beteiligung an der gemeinsamen
Erklärung der Regierungsparteien wieder um eine klare
Stellungnahme herumgedrückt. . Bon dem Völkerbund könne
man keine Sicherung des Friedens erwarten . Trotz des
Völkerbundes werden die kapitalistischen Unterdrückungs¬
methoden fortgesetzt . Ein Musterbeispiel dafür sei das Vor¬
gehen Englands gegen Sowjetrutzland . Jede andere Nation
würde eine solche Kette von Provokationen mit einer
Kriegserklärung beantwortet haben, aber Rußland setze
seine Friedenspolitik fort . In Polen und Rumänien werde
mit englischen Geldern fieberhaft gegen Rußland gearbeitet.
Stresemann könne man völlig im Schlepptau Englands se¬
hen . Er habe wohl in Moskau gewarnt , aber nicht in , Lon¬
don . Deutschland dürfe nicht in die Kolonialmandatskom-

„An den Heizer Richard Selinke in
Nowawes bei Potsdam.

Du weißt schon , Vater , warum ich ins Wasser
gegangen bin . So weit von Karl 'n wech nach Baiern
jeh ich nich. Ich will auch nich in 'n. Dienst jehen bei
fremde Leute, den Jefallen tu ich Dir nich, ich brauch
überhaupt nich zu arbeiten , was mir so sehr ekelt.
Wenn ich Karl 'n seine Frau jeworden wär ' braucht
ich jarnichts mehr zu machen . Deinen scheenen Brief,
den ich dem Bauern uneröffnet abjeben soll , Hab ich
uffjemacht und jelesen , ich bedanke mich auch für alles,
was Du da drin von mir schreibst, für solchen Vater
lieber keinen . Du hast mein Leben auf dem Jewissen,
Du sollst nie mehr ne r -chige Stunde haben. Jriße
Karl'n von mir , wenn er wieder raus is.

Katharina .
*

Anatols Hände waren beim Lesen oiefer Zeilen ganz kalt
Arworden . Hier war wirklich jemand in den Tod gegange«,
wahrscheinlich ein junges Mädchen. O , die Aermste , wie
!eid tat sie ihm!

Noch einmal schweiften feine Blicke die Wasserfläche auf
und cb, als sollte und müßte der trübe Spiegel Aufschluß
zeben . an welcher Stelle die Ertrunkene weile .

Doch alles blieb nach wie vor totenstill. Den geöffneten
Brief des Vaters , der neben dem großen Siegel mit den
Anfangsbuchstaben robust auseinandergerisseu war , in die
Hand nehmend, las er :

„An Herrn Tobias Schäflein, Weingutsvesttzer in
Rutenstein in Bayern .

Ich schicke Ihnen hiermit meine Tochter zu, welche
ich Ihnen am 18. dieses Monats vorläufig auf drei
Jahre für jährlich vierzig Gulden vermietete. Halten
Sie das Mädel recht streng, ich bitte Sie darum, lassen
Sie sie tüchtig arbeiten , damst sie was lernt, fte ist
gesund und stark . Einbildungen , was besseres zu sein,
um zu faulenzen, paßt nicht für unseren Stand . Dul¬
den Sie unter keinen Umständen, daß sie auf den Tanz¬
boden geht, sie hat hier schon genug dummes Zeua

*



Nr . 106 . Jahrgang 1927 ._
misston etntreten . England suche Deutschland in einen Krieg
mit Rußland zu verwickeln . Dagegen müsie die Arbeiterschaft
der ganzen Welt protestieren .

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen.
Das internationale Abkommen über einheitliche Feststel¬

lungen von Regeln über die Immunität der Staatsschiffe
wird ohne Aussprache in allen drei Lesungen angenommen .

Vertreter der Auslcmdshandelskammern
beim Reichspräsident enj

Berlin , 24 . Juni . Der Reichspräsident empfing gestern
im Anschluß an die Hamburger Tagung des Deutschen In¬
dustrie - und Handelstages die Vertreter der deutschen Aus¬
landshandelskammern . Der Delegierte der Deutschen Han¬
delskammer in Buenos Aires , Schlemo , gab in einer An¬
sprache der Verehrung Ausdruck , die das Auslandsdeutsch -
tnm dem Reichspräsidenten entgegen bringt . Der Redner
wies darauf hin , daß das Beispiel des Reichspräsidenten
dafür zeuge , wie man die Vergangenheit und Gegenwart
des Vaterlandes in der Arbeit um den Staat ohne Rücksicht
auf die politische Einstellung vereinigen kann , was den Aus¬
ländsdeutsche » neue Kraft gegeben hätte . In unverbrüch¬
licher Treue würden die Ausländsdeutschen an der alten
Heimat hängen und für den deutschen Wiederaufbau arbei¬
ten . Der Reichspräsident erwiderte mit Worten des Dankes
und der Anerkennung für die Aufbauarbeit des Deutschtums
im Ausland und bat die Delegierten , den Deutschen draußen
seine herzlichsten Grüße zu übermitteln .

Japanisch -amerikanische Allianz
gegen England ?

Gens , 24 . Juni . In einem Genfer Morgenblatt wird
heute scheinbar von französischer Seite auf die Möglichkeit
einer japanisch -amerikanischen Allianz auf der Seeabrü¬
stungskonferenz mit der Front gegen England hingewiesen .

Das Blatt macht sodann nähere Mitteilungen über die
gestrigen Unterredungen zwischen dem japanischen Admiral
Saito und dem Amerikaner Gabson . Danach habe Saito zu
verstehen gegeben , daß Japan der Ausdehnung des in Wa¬
shington aufgestellten Stärkeverhältniffes von 5 :8 :3 auf die
leichten Seestreitkräste nicht zustimmen könne. Japan sei
bereit , Amerika in allen anderen Streitfragen zu unter¬
stützen und insbesondere keine Diskussion über die in Wa¬
shington festgelegten Grundsätze für die Beschränkung der
Großkampfschiffe zuzulassen . Japan stelle jedoch hierbei zur
Bedingung , daß für alle Kategorien der leichten Seestreit¬
kräfte in Genf ein Stärkeverhältnis von 5 :5 :4 festgelegt
werde .

Painleve über die Reservistenausschreitungen
Paris , 24. Juni . Kriegsminister Painleve erklärte ge¬

stern im „Matin "
, die Reservistenausschreitungen seien auf

kommunistische Propaganda zurückzuführen . Die Ereignisse
feien übertrieben worden . Von 20 000 Mann hätten „nur "
250 sich kommunistischen Argumenten zugänglich gezeigt . Die
Regierung werde energisch gegen jede Disziplinlosigkeit
Vorgehen .

Baden.
59 . Derbandsiag der unterbadifchrn Kreditgenossenschaften.

Der Verband der unterb . Kreditgenossenschaften hielt am
ß . und 10. Juni seinen diesjährigen Berbandstag in Kehl a . Rh .
ab , der von etwa 190 Teilnehmern besucht war . Herr Direktor
Günther -Rastatt , eröffnete die Tagung . Er wurde zum Der -
bandsdirektor und Herr Direktor Wilh . Kitt von der Vereins¬
bank Karlsruhe zu dessen Stellvertreter gewählt . Nach Erstattung
des Revisionsberichts durch Herrn Direktor Kinkel gab Herr
Direktor Korthaus von der Anwaltschaft des Deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes in Berlin seiner Freude über den günstigen
Stand des Verbanoes Ausdruck, und nach der Besprechung der
internen Angelegenheiten fand die erste Tagung ihr Ende . Der
2 . VerhandluWstag wurde durch Herrn Derbandsdirektor Günther
eröffnet , der einen Tätigkeitsbericht des Verbandes erstattet^Aus demselben war eine erfreuliche Weiterentwicklung der Ver -
bandsgenossenschasten zu konstatieren, deren Bilanzsumme im letz¬
ten Jahre auf 56 Millionen und deren Umsätze auf über 2% Mil -
»iarden gestiegen sind . Die Ausleihungen betrugen 45 Millionen
und die den Berbandsgenossenschaften anvertrauten Gelder ca .
43 Millionen . Der erzielte Gewinn betrug rund 1,2 Millionen
Mark . Die Genossenschaften sind die berufenen Mittelstands¬banken , die sich des Vertrauens ihrer Geschäftskreise in weit¬
gehendstem Maße erfreuen. Wünschenswert wäre es , wenn der
Mittelstand von diesen Einrichtungen noch größeren Gebrauch ma¬
chen würde . Hierzu machte der Anwalt des Deutschen Genossen-
fchaftsverbandes , Herr Prof . Dr . Stein -Berlin , in einem Re -
femte über die Entwicklung unserer Wirtschaft noch weitere
interessante Ausführungen , welche sich auch eingehend mit der
Geldmarkt - und Börsenentwicklung beschäftigten . Ueber die Ent¬
wicklung des ZeMralkreditinftitutes , der Landesgewerbebank für
Südwesideutschland, früher Badische Landesgewerdedank, referierte
Herr Direktor Händel und gab ein anschauliches Bild über den
Stand des Fnftitutes . Als Tagungsort für den nächsten Ber¬
bandstag wurde Zell a . H . gewählt. Es wäre noch zu erwähnen,daß die Grüße der badischen Regierung , Herr Landrat Schindeleund Herr Amtsgerichtsmt Dr . Welsch überbrachten, und daß

gemacht , ist noch nicht sechzehn Jahre und will bereits
heiraten , und zwar einen Einbrecher , der schon zwei¬mal im Zuchthaus gesessen und jetzt wieder sechsMonate bekommen hat . Holen Sie sie mit dem Stock
nach Haufe, wenn sie doch durchbrennen und auf den
^ anzboden laufen will. Ich ermächtige Sie dazu . DenKoffer m -t Trrnens Sachen, alles neu angeschafft ausmeiner Tasche, obgleich ich auch nur ein armer Mannmit noch fünf Kindern bin — habe ich bereits vor
zwei Tagen aufgegeben. Heut, am dreißigsten August,reist sie ab und ist danst pünktlich am ersten Septemberbei Ihnen .

Bitte , schreiben Sie mir einmal nach einiger Zeit,wie sie sich führt, denn von Trinen selber null ichkeinen Brief, sie hat mich zu sehr geärgert und empört.
Achtungsvoll

Richard Selinke."
Nach dem Le,en dieser Zeilen schwand Anatols Mitleidmit der jungen Selbstmörderin.Er dachte scharf über den Inhalt des Zettels und den Briefdes Vaters nach, und fein kluger Kopf traf in allen Dingendas Richtige . Wenn er seinem Leben ein Ende machte, wosich für ihn das Weiterexistieren geradezu verbot, das würdeGott verzeihen, wer aber noch dastand wie sie, eine Heimarbefaß und die ehrliche Arbeit, die sich ihr bot, nur zu ergreifenbrauchte, der wurde zum Verbrecher , wenn er sein Lebenvon sich warf .

_ Der Lavdbote * Sinsheim« Zeitung._
der Vertreter der Stadt Kehl, Herr Bürgermeister Dr . Krauß ,
die Genossenschaften in dem am Abend des 9 . Juni veranstal¬
teten Bankett herzlich begrüßte. Die Tagung fand ihren Ab¬
schluß durch eine interessante Hafenrundfahrt im Kehler Hafen .

Die badische Regierung beim Reichspräsidenten.
Berlin , 24. Juni . Heute mittag ILO Uhr fand beim

Reichspräsidenten ein Esten zu Ehren der zur Zeit in Berlin
weilenden badischen Staatsregierung statt .

*

Verbindnngssonderzüge der Reichsbahudirektio« Karlsrnhe .
Karlsruhe , 24 . Juni . Für das Sommerhaldjahr 1927 ist

die Führung von folgenden Verbindungssonderzögen vorge¬
sehen : Am 1. Juli zwei Züge von Mannheim bzw . Bruch¬
sal nach München und zurück. Mannheim ab 21.35 Uhr ,
Bruchsal ab 22.03 , Karlsruhe ab 20.54 München an 6 .05 Uhr
bzw. 4.50. Die Rückfahrt erfolgt am 4. oder 7. Juli . Der
Fahrpreis beträgt Karlsruhe 15.80, ab Bruchsal 144.25, ab
Pforzheim 13.80, ab Mannheim 16.60 bzw. 17 .20 . Hin - und
Rückfahrt ist nur im Sonderzug gestattet . Der auf 3. Juli
vorgesehene Sonüerzug nach Wimpfen verkehrt ab Karls¬
ruhe statt ab Mannheim . Zur Sängerwoche in Nürnberg
verkehrt ein Sonderzug von Karlsruhe am 2. Juli . Rück¬
fahrt am 4. Juli über Rothenburg ob der Tauber zur Be¬
sichtigung der Stadt und von dort am 5. Juli nach Karls¬
ruhe . Fahrpreis für die ganze Fahrt 12,40 Mark . Am 6.
August gelangt ein Sonderzug zur Schloßbeleuchtung nach
Meersburg zur Durchführung . Die Fahrpreisermäßigung
beträgt 33 )4 Prozent . Anmeldungen sind rechtzeitig an das
Verkehrsbüro der Reichsbahndirektion Karlsruhe zu richten .
Ferner sind folgende Züge vorgesehen : Am 4. September
von Mannheim nach Kochendorf und Wimpfen und zurück.
Am 11. September von Karlsruhe nach Bad Homburg und
zurück . Fahrpreis 7,45 Mark . Am 23. September nach Mün¬
chen zum Oktoberfest .

Einige wichtige Positionen aus dem Nachtrag
zum badischen Staatsvoranschlag

Karlsruhe , 23 . Juni . In dem gestern dem Landtag zu¬
gegangenen Nachtrag zum Staatsvoranschlag für die Rech¬
nungsjahre 1926-27 erscheinen u . a . 500 000 Mark Staatszu¬
schuß an die Kreisverbände , 2,9 Millionen für Erwerbslo¬
senfürsorge , darunter befinden sich die 700000 Mark einma¬
lige Weihnachtsbeihilfe für Erwerbslose , 200 000 Mark Son¬
derunterstützung im Tabakgewerbe und 400 000 Mark Zu¬
schüsse für produktive Erwerbslosenfürsorge , 100 000 Mark
zur Linderung der im Sommer 1926 entstandenen Unwet¬
terschäden , 14 000 Mark zur Förderung der bäuerlichen
Wirtschaftsberatung und Einrichtung von Versuchsringen ,
265 000 Mark Kosten der Fürsorgeerziehung , 400 000 Mark
(zweite Baurates für Neubau der Kliniken an der Univer¬
sität Freiburg , 394 500 Mark zum Ausgleich für Mehrbe¬
darf der Hochschulklassen sowie der Wirtschaftsbetrtebe der
Universitätkliniken , 2 Millionen für Instandsetzung der
Landstraßen mit Rücksicht auf die rasche Entwicklung des
Kraftwagenverkehrs , ferner 2 822 500 Mark Besoldungs¬
mehraufwand . darunter befinden sich die Aufwendungen für
die einmalige Weihnachtsbeihilfe der Beamten im Dezem¬
ber 1926 mit 1,4 Millionen , für die Erhöhung des Woh-
nungsgeldzuschustes der Beamten ab 1 . April und 1. Okto¬
ber 1927 mit 3 Millionen Mark , weiter befindet sich darunter
der Mehraufwand , hervorgerufen durch den neuen Tarif¬
vertrag für badische Staatsarbeiter mit 95 000 Mark und
ein vorläufiger Teilbetrag für die bevorstehende Aufbesse¬
rung der Beamtenbezüge mit 1 150 000 Mark .

In den Nachtrag zum Voranschlag sind weiterhin einge¬
stellt 50 000 Mark Ehrengabe an den Erzbischof in Freiburg
anläßlich der Jahrhundertfeier der Erzdiözese Freiburg zur
Verwendung für wohltätige Zwecke . Es findet sich weiter
darinnen ein Betrag von rund 3 Millionen Mark für ver¬
schiedene Zweige der Fürsorge . Die Bearbeitung der Er -
gebnisie der Volks -, Berufs - und Betriebszählung vom
Jahre 1925 macht eine Nachsorderung von 107 800 Mark not¬
wendig . Ferner sind in den Staatsvoranschlag eingestellt
57 000 Mark als Zuwendungen an die badischen Rennvereine
aus dem Anteil Badens an dem Aufkommen an Totalisator¬
steuer ( Nachforöerungen ) .

Auch die Landwirtschaft ist in dem Nachtrag berücksichtigt.
Außer dem oben schon genannten Betrag von 140 000 Mark
zur Förderung der bäuerlichen Wirtschaftsberatung finden
sich in dem Nachtrag u. a . 30 000 Mark zur Anschaffung von
Motorspritzen znm Zwecke der Schädlingsbekämpfung im
Obstbau , 25 000 Mark zur Förderung des Gemüse - und Obst¬
baues und 88 700 Mark zur Errichtung einer Rebverede -
lungsanstalt in Freiburg . Zu dieser letzten Forderung hat
der Landtag bereits seine Genehmigung schon gegeben.

Die Entwicklung des badischen Stratzenbau -
programms

** Karlsruhe , 24. Juni . Die 66 Seiten umfassende Denk¬
schrift des Finalzministeriums über die Entwicklung des
Straßenbauprogramms gipfelt in folgenden Leitsätzen:

1. Infolge der raschen Verkehrsentwicklung soll durch Be¬
schaffung der Miitel im Anleihewege die Bauzeit des jetzigen
Jnstandsetzüngsprogramms von zehn Jahre auf vier Jahre ,
d . h. bis Ende 1929 verringert werden .

2 . Infolge der Zunahme des Kraftwagenverkchrs wird
man in absehbarer Zeit weitere Landstraßenstrecken mit
Dauerdecken befestigen müffen . Dem ersten Instandsetzungs -
Programm hat daher in Bälde ein weiteres zu folgen .

3 . Notwendig ist auch eine Steigerung der regelmäßigen
Maßnahmen zur Unterhaltung der Landstraßen sowie eine
wesentliche Erhöhung der bisher zur Verfügung gestellten
Mittel .

4. Durch Ausscheidung minüerwichtiger Landstraßen¬
strecken sowie durch Aufnahme wichtiger Kreisstraßen für
den durchgehenden Verkehr ist das Landstratzennetz den ver¬
änderten Verkehrsverhältnisien anzupaffen .

5. Dir Erbauung von Autostraßen ist grundsätzlich zu
fördern .

6. Der Beitragssatz der Gemeinden für Neubau und
Unterhaltung der Landstraßen wird grundsätzlich beibehal¬
ten , dagegen für die Umlegung der Beiträge ein neuer Ver¬
teilungsmatzstab vorgeschlagen , der neben der Länge der
Landstraßenstrecke auch die Einwohnerzahl berücksichtigt.

7. Die durch das außerordentliche Jnstandsetzungspro-
gramm verursachten Beitragsleistungen der Gemeinden wer¬
den auf 20 Jahre fortlaufend und gleichmäßig verteilt .

8. Für die nach 8 17 des Straßengesetzes zu leistenden
Beiträge kann die Regierung in besonderen Fällen den Bei¬
trag gleichmäßig auf eine längere Reihe von Jahren ver¬
teilen .

9. Das Verfahren zur Einziehung der Beiträge für die
Landstraßenunterhaltung wird durch entsprechende Aende -
rung der Vollzugsverordnung vereinfacht . In Verbindung
mit einer Aenderung des § 18 des Stratzengesetzes wird auch
eine Aenderung des Pflastergeldsatzes ins Auge zu fas¬
sen sein .

Freitag , den 24 . Juni 1927 .

Lokomotio -Austrage der Reichsbahn für die
süddeutsche Industrie

Von den nunmehr in Auftrag gegebenen 88 elektrischen
Lokomotiven und 15 Triebwagen wurden 23 leichtere Güter -
zuglokoSiotiven zum Teil der Lokomotivfabrik I A . Masfei .
München , zur Ausführung übertragen . Auch bei der Liefe¬
rung von acht Rangierlokomotiven ist die Firma Masfei be¬
teiligt . Die Trieb - und 15 Steuerwagen , die für den Betrieb
auf bayerischen Nahstrecken bestimmt sind , werden im elek¬
trischen Teil von Brown Boverie & Co., Mannheim , und
im Wagenteil von der Waggonfabrik H . Fuchs , Heidelberg ,
sowie der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg gebaut . Bei
der Bestellung von sieben Schnellzugslokomotiven erhielt die
Firma Brown Boverie & Co. die Lieferung des elektrischen
Teiles und die Lokomotivfabrik Krauß , München , die des
Wagenteils übertragen . Die Leistung dieser Maschinen be¬
trägt im Durchschnitt 2200 PS .

Letzte Telegramme in Kürze.
Das neue rumänische Kabinett .

Berlin , 24. Juni . Wie die Morgenblätter aus Bukarest
melden , setzt sich das Kabinett Bratianu folgendermaßen zu¬
sammen : Jean Bratianu , Ministerpräsident und Minister
des Auswärtigen : Dua , Minister des Innern : Vintila
Bratianu , FinanzministerMrgetorianu , Minister für Acker¬
bau und Domänen : Angelesco , Minister für Unterricht :
Lapedatu , Minister für Kultus und Künste : Stelian Popesco ,
Justizminister : Jnkuletz , Minister für Gesundheit und
soziale Fürsorge : Lupu , Minister für Arbeit : Dimitriu ,
Verkehrsminister : Nistor , Minister für öffentliche Arbeiten :
General Anghelesco , Kriegsminister - Mrazck , Minister für
Industrie und Handel .

Die Ueberquerung des Ozeans
Probeflüge eiues Ozeaufliegers über dem Bodensee .

Freidrichshase « , 24 . Juni . Dieser Tage unternahm
Hauptmann Courtney , der von London nach Newyork und
zurück nach London zu fliegen versuchen wird , die ersten
Versuchsflüge über dem Bodensee mit dem für den Flug in
Aussicht genommenen Dornier -Wal -Flugzeug .

Vorlänfig kein Abslng Byrds .
Paris , 24. Juni . Das metereologische Institut in New -

Nork hat Byrd den Rat erteilt , seinen Europaslug überhaupt
aufzugeben , wenn sich die Wetterverhältnisse nicht innerhalb
24 Stunden beflern sollten .

Aus Nah und Fern .
X Sinsheim , 20 . Juni . (Schulsynode .) Heute Mittag halb 2

Uhr fand unter Leitung und Vorsitz von Dekan Eisen die Ev .
Schulsynode des Kirchenbezirks Sinsheim in hiesiger Stadtkirche
statt , zu der sich 15 Geistliche und 48 Religionslehrer bezwi
Religionslehrerinnen eingefunden hatten , ein schöner Beweis für
die einträchtigliche Zusammenarbeit zwischen Kirche und Schule.
Mit Orgelbegleitung wurden zur Eröffnung von dem Lied Nr . 188
der 1 . und 5 . Vers gesungen und nach Gebet hielt der Dekan
eine Anspmche über das Wort Evang . Ioh . 17,17 , wobei er
betonte, daß alle , die von der Wahrheit des göttlichen Wortes
eine lebendige Ueberzeugung hätten und durch dasselbe eine froh¬
machende Lebenskraft empfingen, im Religionsunterricht darauf
bedacht sein müßten, den Kindern durch lebendige Anschaulichkeitdas Gotteswort lieb , teuer, wert und heilig zu machen und sie
so von der Wahrheit desselben zu überzeugen. Er wies dann auf
die beiden Männer hin , an deren Gräbern in diesem Jahr das
evang. Deutschland vor allem dankend gestanden , aus Hermann
August Fmnke (si 1727) und Pestalozzi (si 1827) , deren Lebens¬
werk die Jugendfürsorge und Jugenderziehung gewesen sei . Zu
Schriftführern wurde Pfarrer Nerbel -Rohrbach und Hauptlehrer
Berg -Sinsheim berufen. Im Mittelpunkt der Verhandlungen stan¬
den die beiden Borträge : „Wie wird Anschaulichkeit in der
biblischen Geschichte erreicht ?" (Hauptlehrerin Weißer - Sinsheim )und „Wie wird Anschaulichkeit im Lied und Katechismus er¬
reicht ? "

(Pfarrer Beck -Efchelbronn) . Beide Borträge zeigten von
wirklich großem Fleiß , gingen aus von der Voraussetzung, daß
die Unterrichtenden sich einzustellen hätten auf die Auffasfungs -
und Fassungsmöglichkeit des Kindes . Große religiöse Werte und
ernstes sittliches Wollen , zeichneten die Vorträge aus . Hauptl .
Weißer gab dann noch mit ihren Schülern eine sehr anschau¬
liche Lehrprobe aus der Biblischen Geschichte „Jesus und Zachäus" .
Nachdem der Dekan beiden Vortragenden herzlich gedant hatte ,
schloß sich an die Ausführungen eine rege Aussprache. Auch anders '
den gemeinsamen Religionsunterricht betreffende Fragen wur¬
den behandelt . Herr Gräf sprach schließlich noch kurz im Auf-
tmg des Landesvereins für innere Mission über die evang.
Sterbefürsorge und bat Pfarrer und Lehrer um Mithilfe bei der¬
selben . Um 6 Uhr konnte Dekan Eisen die sehr anregende, har¬
monisch verlaufene Synode mit Worten des Dankes , des Wun¬
sches, daß sie für unsere Gemeinden und unsere Jugend von
Segen sein möchte und mit Gebet schließen.* Sinsheim , 24 . Juni . (Erholungsheim .) Die Mitgliederdes Ortsausschusses Heidelberg für die Angestelltenversicherung,bestehend aus den Wahlbezirken Eberbach, Heidelberg, Mosbach ,Sinsheim und Wiesloch besichtigten am 21 . v . Mts . das Sana¬torium der Reichsversicherungsanstack für Angestellte Stammbergbei Schriesheim a . d . B . Reizend , in geschützter Lage gelegen,enthält das Anwesen 3 Gebäude mit insgesamt 98 Betten fürdie Patienten , eine geräumig« Liegehalle, eigene Trinkwasser¬
quelle und Lichtversorgung. Die Teilnehmer der Besichtigungwaren von dem Gesehenen sehr befriedigt.

* Sinsheim , 24 . Juni . (Angcftelltenversicherung.) Da ; Jahr1926 zeigte bei den Anträgen auf Ruhegeld, Hinterbliebenenrenteund sonstige gesetzliche Leistungen wiederum eine erhebliche Stei¬
gerung . Es waren 59 283 (45174 ) Leistungsanträge zu bear¬
beiten. Die Zunahme gegenüber 1925 betrug 31,2 vom Hundert .Die Zahl der bewilligten Ruhegelder wegen Berufsunfähigkeit
stieg um 35,8 vom Hundert , während die Zunahme im Jahre 1925
gegenüber 1924 nur 23,8 vom Hundert betragen hat . Am 31 .
Dezember 1926 liefen 50 382 (36019 ) Ruh -g - ldcr , 33 479 (26 025)Witwen - und Witwerrenten , 24 073 (21 229 ) Waisenrenten . Die
Anträge auf Durchführung eines Heilverfahrens wuchsen auf83 145 ( 69 756) , wovon 61,8 vom Hundert bewilligt und in 7
eigenen, mehr als 100 sonstigen Heilanstalten sowie Bädern
durchgeführt wurden. Die Gesamtzahl der Anträge auf nicht¬ständige Heilverfahren (Zahnersatz usw .) belief sich auf 31 784,von denen 29 635 bewilligt wurden. Anträge auf Kinderfürsorgedurch Gewährung von Zuschüssen zu Heilverfahren für tuber¬
kulöse, tuberkulosegefährdete oder mchitische Kinder von Ver¬
sicherten und für Waisenrentner wurden von 3612 eingegangenen3382 bewilligt . Die Gesamtbeitragseinnahme betrug 245 Mil -lionen RM . Die Beiträge betragen etwa 5 vom Hundert des
durchschnittlichen Monatsverdienstes gegen 7 vom Hundert inder Vorkriegszeit . Die Zahl der Versicherten wird auf 2,8 Mil¬lionen geschätzt. Bei der Vermögensverwaltung wurde auf ein¬
wandfreie Sicherheit der Anlagen und auf die Verwendung derMittel zu volkswirtschaftlich und sozial nützlichen Zwecken ge¬achtet. Der Berwaltungskostenaufwand belief sich auf 8,4 (7,9 )
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. Millionen RM -, das sind 3,4 vom Hundert der Beitragseiw-
nayme. (Eingeklammert sind die Zahlen des Zahres 1925 an¬
gegeben .)

* Sinsheim , 24 . Juni . (Die Erhöhung der Invalidenver -
sicherungsbeiträge) tritt am 27 . ds . Mts . in Kraft . Aus die
hierzu im Inseratenteil gemachten Ausführungen , die sowohl
für Arbeitgeber als auch Versicherten von Wichtigkeit sind , sei
auch an dieser Stelle hingewiesen.

Schadenfeuer in Eppingen .
Eppingen , 23 . Juni . Heute früh 2 Uhr wurde die hiesige

Einwohnerschaft durch das Ertönen der Feuerglocke aus dem
Schlafe gerissen . Die den Herren Moritz Hochherr und Gustav
Hochherr gehörige Doppelhalle — unterhalb des Getreidelager-
hauses gelegen — stand in Hellen Flammen . Die Feuerwchr
war rasch zur Stelle . Das Feuer , das in dem östlichen Teil der
Doppelhalle, dem Herrn Moritz Hochherr gehörig, auf noch
unaufgeklärte Weise entstanden ist , hatte bei Eintreffen der
Feuerwehr nicht nur diesen Teil halb in Schutt gelegt, sondern
hatte auch schon auf den andern Teil der Halle stark über¬
gegriffen. Der Bmnd nahm in ganz kurzem Zeitraum einen
solchen Umfang an , daß menschliche Hilfe hier vergebens war ,
da das wütende Element in den großen Tabakvorräten reiche
Nahrung fand . Die Feuerwchr mußte sich deshalb darauf be¬
schränken , die in unmittelbarer Nähe stehende Halle des Herrn
Julius Fmnk , die durch die große Hitze und Funkenregen starb
gefährdet war , zu schützen , was ihr auch vollauf gelungen ist. Die
Doppelhalle der Herren Hochherr wurde in dem kurzen Zeit¬
raum von knapp einer Stunde in Schutt und Asche gelegt. Der
entstandene Schaden ist sehr bedeutend, da eine große Menge,
zum Teil erst gestern eingetroffener Tabak , sowie zahlreiche
wertvolle alte und neue Maschinen dem Feuer zum Opfer sielen .
Die Brandgeschädigten sind wohl versichert , jedoch dürste der
entstandene Schaden weit über die Versicherungssumme hinaus¬
gehen . Die Halle des Herrn Julius Frank erlitt nur durch
die zum Schutze der Halle entgegengehaltene Wassermenge Scha¬
den , wodurch einige Säcke Mehl vernichtet wurden. Gegen 4
Uhr morgens konnte die Feuerwehr unter Zurücklassung einer
Feuerwache wieder abrücken. Um 4 Uhr traf auch der Vertreter
des Bezirksamts , Herr Regierungsrat Goll , auf dem Brand¬
platze ein . Auch die hiesigen Behörden waren frühzeitig am
Platze. \

t Ailingen, 24 . Juni. (Das diesjährige Gauschießen des
Elsenzgaues) findet am kommenden Sonntag auf dem in nächster
Nähe des Dorfes , an der Straße Ittlingen —Kirchardt gelegenen
Schießstande des hiesigen Kleinkaliber -Schützenvereins statt . Zahl¬
reiche Gauvereine haben ihre Mitwirkung zugesagt, ebenso einige
Vereine außer Gau .
• ' ^ Eichtersheim, 24 . Juni . (25 jähriges Pfarrjubiläum . ) Am

25 . Juni sind 25 Jahre verflossen, seit unser Herr Pfarrer Julius
Hartmann hier die Seelsorge übernommen hat . Fn seinen ersten
Priesterjahren war er Kaplan von Spechbach , Dielheim, Sins¬
heim und Stettfeld , kurze Zeit als Pfarrverweser in Spessart bei
Ettlingen . Seit 25 . Juni 1902 Pfarrer in Eichtersheim. Auf
Wunsch des Jubilars wurde von einer weltlichen Feier abge¬
sehen . Die katholische Gemeinde wird alles aufbieten , dem Jubilar
eine würdige kirchliche Feier zu vemnstalten , um dem Jubilar
wenigstens so seine Dankbarkeit zu beweisen . Der Dankgottes¬
dienst wird nächsten Sonntag , den 26 . veranstaltet , wobei die
beiden vorr hier stammenden Priester und frühere Schüler des
Jubilars Herr Pfarrkurat Josef Baumeister von Freiburg und
Herr Rektor Josef Mündel , Sasbach , Leudersche Lehranstalt
mit dem Jubilar ein Levitenamt zelebrieren werden und elfterer
die Festpredigt halten wird .

2i Epfenbach, 23 . Funi. (Die Iohannisfeier.) Die hiesige
katholische Gemeinde führt Johannes den Täufer als Ortspatron .
Auch in diesem Jahre wird das Patrozinium feierlichst begangen
und zwar am kommenden Sonntag . Die Festpredigt wird ein
als Prediger bekannter Ordensgeistlicher halten . Am Nachmit¬
tag ist eine Festversammlung geplant .

x Obergimpern, 23 . Juni . (Neue Glocken.) Am letzten Sonn¬
tag hielt die evangelische Pfarrgemeinde auf dem hiesigen Schloß¬
hof eine kurze, eindrucksvolle Begrüßungsfeier zur Ankunft ihrer
drei neuen Bronceglocken, die von der Firma Bachert , Karlsruhe ,
geliefert wurden. Mit der schönen Form harmoniert der edle
Ton des neuen Geläutes . Möge ihm eine lange Lebensdauer be-
schieden sein .

** Mannheim , 24. Juni . (Zu dem Familienörama .) Der
Bruder , des bei dem Familiendrama in Neckarau ums
Leben gekommenen Malermeisters Adam Keistler stellt die
Vorgänge in anderer Form dar , als der Polizeibericht . Nach
seiner Darstellung habe sich sein Bruder zum Fenster Hin¬
ausstürzen wollen , die Frau habe dies gemerkt und sei ihm
nachgegangen , um ihn zurückzuhalten , wobei jedoch beide
zum Fenster hinausstürzten . Da im Befinden von Frau
Keistler noch keine Besserung eingetreten , sie vielmehr noch
immer bewußtlos ist , wird es wohl vorläufig kaum möglich
sein , Licht in die Geschehnisse zu bringen . Zur Vorgeschichte
der Tat wird noch bekannt , daß der Ehemann von Frau
Keistler infolge Rückgang seines Geschäfts sich dem Trunk
ergeben habe , so daß die wirtschaftliche Lage der Familie

immer schlechter wurde , bis ihr auch noch die Wohnung ge¬
kündigt wurde . Der im gleichen Hause wohnende Lehrer
Mörstadt nahm sich der unglücklichen Familie in hoch¬
herziger Weise an , stellte ihr ein Zimmer zur Verfügung ,
bis sie «ine neue Wohnung gefunden habe und ließ sie am
Tische miteffen .

** Hirschhorn a. SR* 24. Juni . (Fabrikbranü .) In dem
Dorfe Langenthal bei Hirschhorn brach am Dienstagnach¬
mittag in der dortigen Papierfabrik ein grober Brand aus .
Das ganze Fabrikgebäude stand ln kurzer Zeit in Flammen .
Außer den Feuerwehren von Hirschhorn und der Umgebung
langte auch die Heidelberger Motorspritze am Brandort an .
Das Feuer wütete die ganze Nacht und erst am frühen
Morgen konnte es soweit eingedämmt werden , daß die
Feuerwehren der Umgebung abrücken konnten . Der Sach¬
schaden soll bedeutend sein. Geschäftsbücher und Maschinen
sind gerettet . Ein Feuerwehrmann aus Hirschhorn wurde
durch eine einstürzenüe Mauer verlebt .

** Weinheim , 24. Juni . (Der Nackte von Weinheim .)
Wir berichteten kürzlich , daß sich ein Mann splitternackt
zum Gaudium der Jugend hier herumtrieb . Die Polizei
brachte den nicht ganz normale » Menschen ins Weinheimer
Krankenhaus , wo er inzwischen entlassen wurde . Nun hat
man dieser Tage die Kleider des Mannes gefunden und
zwar im Kastanienwäldchen ; dabei lagen noch eine Rech¬
nung , ein Meißel und Farbentusche . Der Man « / hat sich
also wahrscheinlich selbst entkleidet und sich dann verschieden¬
artig angemalt .

** Karlsruhe , 24 . Juni . (Unfall mit Toüesfolge .) Mitt¬
wochnachmittag wollte der 47 Jahre alte Schlaffer Henneke
mit einem mit Kohlen beladenen , vierräderigen Handwagen
vor einem Hause von der Fahrbahn auf den Gehweg fah¬
ren . Hierbei glitt ihm die Deichsel aus der Hand und stieß
ihm auf den Unterleib , wobei er so schwere innere Ver¬
letzungen erlitt , daß der Tod sofort eintrat .

** Feldbcrg «Amt Müllheim ) , 24. Juni . (Unfall beim
Kirschenbrechen. ) Beim Kirschenbrechen ist hier ein älterer
lediger Mann verunglückt . Der Ast . auf dem er stand,
brach durch und der Unglückliche stürzte ab. Mit schwerverletz¬
ter Wirbelsäule wurde er in die Freiburger Klinik gebracht.

** Zell i. W ., 24. Juni . «Vermißt .) Die 2ljährige Toch¬
ter der Witwe Meyer in Riechen , die bereits längere Zeit in
Sasel in Stellung war , wird seit Ende Mai vermißt . Am
30. Mai verließ sie ihre Dienstherrschaft in der Absicht , nach
rin bis zwei Tagen wieder zurückzukehren . Seitdem ist sie
verschwunden . Alle Nachforschungen waren bisher ergebnis¬
los . Die nähere Untersuchung ist eingeleitet .

** Freibnrg , 24 . Juni . «43 Jahre Münstersakristan .) In
diesem Jahre kann der Obersakristan Klotz auf eine
t3jährige Tätigkeit als Sakristan des Freiburger Münsters
zurückblicken. Er trat am Dreikönigstag des Jahres 1884
seinen Dienst im Freiburger Münster an , den er stets mit
unermüdlichem Eifer versah .

Ein Auto mit 50 Kinder « verunglückt .
Leipzig , 24. Juni . Zwischen Schmannewitz und Buchta

verunglückte ein mit etwa 50 Kindern eines Leipziger
Krüppelheims besetztes großes Personenauto . Infolge des
schlechten Weges rutschte der Wagen in den Straßengraben
und legte sich auf die Seite . Nur zwei Kiefern verhinderten
das völlige Umkippen des Wagens . Me rechte Seite des
Autos wurde völlig eingedrückt . Glücklicherweise erlitten nur
einige Kinder leichte Verletzungen .

Schweres Betriebsnnglück .
Merseburg , 24. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird , ereig¬

nete sich am Sonntag auf der Grube Tannenberg bei Kör¬
binheim ein schweres Betriebsunglück . Beim Transport
einer Lokomotive berührte der Schornstein die elektrische
Fahrleitung . Dabet wurden zwei auf der Maschine befind¬
liche Arbeiter auf der Stelle getötet und mehrere andere
teils schwer , teils leichter verletzt .

Radio - Programm >
str Samstag , den 25 . Funi 1927.

Berlin (483 ), Königsuwsterhausen (1250), 11 .00 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . 15.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 17 .00 Uhr:
Kapelle Gebr . Steiner . 20.00 Uhr : „Die versunkene Glocke " .
Ein deutsches Märchendrama v . G . Hauptmann . 22.30 Uhr :
Tanzmusik .

Breslau (315 ), 20 .15 Uhr : Lommel-Abcnd. 22 . 15 Uhr : Mit
dem Mikro durch Breslau .

Fmnkfurt (428 ). 15 .30 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Konzert
des Hausorchesters : „ Russische Musik .

" 17.45 Uhr : Die Lese¬
stunde . 19.30 Uhr : Konzert des Wiener Philharmonischen
Orchesters. Anschl . Runkfunk -Fazzband .

Hamburg (394 ), 19 .25 Uhr : „Rigoletto "
. Oper , v. Berdi . An¬

schließend Konzertübertragung a . d. Cafe Continental in
Hannover .

Freitag , den 24 . Juni 1927.

Königsberg (329 ), 20 .15 Uhr : Lustiges Wochenende bei Engel¬
bert Milde . 21 .30 Uhr : Biolin -Borträge . 22. 10 Uhr : Flot -
te Tanzweisen.

Langenberg (468 ), 20 .00 Uhr : Köln : Kammermusik, Beethoven.
Anschl . Tanzmusik .

Leipzig (365 ), 20 .15 Uhr : Zwei Einakter : 1 . „ Ninon von Lenclos ".
Drama v . Ernst Hardt . 2. „Die Kleinstädterin " . Komödie
von Iwan Turgenjew . 22 . 15 Uhr : Tanzmusik.

München (535 ), 20 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert des Rund -
funkorchestersi . 22 .45 Uhr Tanzmusik .

Stuttgart (379 ), 13 . 10 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.00 Uhr :
Kinderstunde . 16.00 Uhr : Unterhaltungskonzert . 19 .00 Uhr :
„Messias " v . G . Fr . Händel . 21 .30 Uhr : Nord . Abend .

Daventry (1606 ). London (361 ), 17 .15 Uhr : Kinderstunde. 19 .45
Uhr : Bunte Stunde . 21 .30 Uhr : Klaviersoli . 22.30 Uhr : Tanz¬
musik.

Paris (1750 ), 12 .30 Uhr : Radio -Orchesterkonzert. 16.45 Uhr :
Vortrag : „ Die Basse Picardie " . 22 .30 Uhr : Radio -Gala -
Konzert .

Wim (517 ), 20 .05 Uhr : Konzert des Symphonieorchesters. An¬
schließend Tanzmusik .

Zürich (494 ), 20 .00 Uhr : Hörspiel -Abend. 20 .45 Uhr : Wunsch¬
konzert. 21 .20 Uhr : Wunschkonzert.

Prag (348 ), 21 .00 Uhr : Pergoleso : „Me Magd als Herrin ".
Oper .

E. 6d)idf, Uhrmachermeister , Sinsheim 9. E.
Dr.Seibt-Bertreter — Lager in Telefunken - Röhren » Anoden - Batterien — Sämt¬

lichen Ersatzteilen , Barta -Akkumulatoren-Ladestation . — Telefon 19.

Marktberichte .»
Mannheimer Lebensmittelmarkt ,

vom 23 . Juni .
Der gestrige Wochenmarkt war mit Obst und Gemüse wieder

reichlich beschickt . An Obst gab es diesmal außer Kirschen und Erd¬
beeren auch Heidelbeeren , Johannisbeeren und Stachelbeeren . Weichsel¬
kirschen wurden zu 50—65 Pfennig verkauft, die übrigen Kirschen¬
sorten zu 40— 60. Erdbeeren kosteten 50— 75 und Heidelbeeren 60
Pfg . , Stachelbeeren und Johannisbeeren 35—40 Pfg . Gemüsepreise :
Spargel 60—75 Pfg . , Erbsen 20 Pfg . , Tomaten 65—80 Pfg . , Wir¬
sing 15—20 Pfg ., pro Pfund . Alte Kartoffeln stiegen auf 11 Pfg .,
während neue 16—20 Pfg ., kosten . Die Preise für Eier und Butter
waren unverändert.

Mannheimer Kleinviehmarkt .
Dem Kleinviehmarkt am Donnerstag waren zugetrieben : 34

Kälber, 5 Schafe. 199 Schweine, 687 Ferkel und Läufer . Bezahlt
wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Reichsmark: Kälber —
70—75 64—70 6o—64 ; Schafe — ; Schweine 58—59 , 60—61 ,
62—63, 61 — 62 , 59—60 ; Ferkel und Läufer 8—25 , Reichsmark
pro Stück. Marktoerlauf : mit Kälbern ruhig, langsam geräumt ;
mit Schweinen ruhig, Ueberstand ; mit Ferkeln und Läufern
ruhig.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse ,
vom 23 . Juni 1927 .

Preise verstehen stch per 100 kg alles in Goldmark in Reichsmark zahlbar
Weizen, inländischer —
Weizen, ausländisch . 31,00—33,25
Roggen, inländischer —
Roggen, ausländ . 28,00— 28,25
Braugerste —

Eafer , inländischer —
afer , ausländischer 24,00—25,00

Weizenmehl Sp . 0 41,25—41,75
Roggenmehl 70o/o 38,50—40,00

Tendenz ruhig.

Mais (mit Sack)
Weizenkleiem . Sack
Biertreber mit Sack
Roh -Melaffe . .
Wiesenheu . .
Luzernekleeheu . .
Preßstroh . .
Gebundenes Stroh
Rap » . . . .

19,50
13,00

16,00- 16,25

9,20 - 10,00
11,00- 11,94
4,50- 0,60
4,00 — 4,90

Neueste amtliche Kurse
vom 23 . Juni 1927 .

mitgeteilt von der Berelnsbank . e. G . m . b. H. Sinsheim .
» «leih« « :

in Wo
Ablösungsschuld
mit Auslofungsschein . . 301
ohne Auslofungsschein . . 18,10

SookoUie :
in o/o

Bad . Bank . . . . 1=8
Darnrstädier - und Nattonalbank —
Deutsche Bau! . . . . 161,50
DeutscheVereinsbank . lc7
Dresdner Bank . . . i6ä
Mitteldeutsche Credilbank . So«
Reichsbank . . . . 16S
Rhein. Kreditbank . . . iss
Südd. Disconto Ges. . . 142

Cementwerk Heidelberg . wo
Daimler Motoren . . . tS0
Dtfch. Gow- und Eilberscheide 202,50
Elektr . Licht und Kraft . . —
Emaill . und StanzwerkUllrich «8

arbeninduftrte . . . 280,75
uchs Waggon Stammaktien —
ritzner Maschinen Durlach . 121

Karlsruher Maschinen . . ä 3,25
Knorr Hetlbronn . . . —
Matnkraftwerle Höchst . . 131
Reclarsulmer Fahrzeugwerke . »22
Schuckert Elektr . Nürnberg , l79, ?5
SeUinduftrte Wolfs . . . 8»
Südd . Zucker . . . . >«>
Zellstost Walbhof Stammaktien 31«

Bergwerk » » Aktien
in 0/0

Harpener Bergbau . . —
»alt Wefteregeln . . . 175,75
WanneSmimnröhrenwerke. . 18i
Mansfelder Bergb. u .Hüttenw . —
Oberschl. Eisenb . Bedarf . . 107
Phönix Bergbau u.HüUenbetrieb 121
Salzwerk Hetlbronn . • —
Bereinigte Königs- Laurahütte 8«
Aktie« indnftr. Nnternehmnngen:

iu 0/0
Allg . Elektr . Stammak.tien 1730/8
Baden !« Weinheim . ■ —
Bad . Elektrizität Mannheim 0,085
Bad. Maschinen Durlach . - HO

Aktie » dentscher
Lr «»»z»orta »stalt«» :

in o/o
»amburg . Amerik . Paketsahrt 141,90
«idelberaer Straßen- » . Bergbahn —
lorddeutscher Lloyd . . 143,50

Devisen:
Geld Brief

New -Dork l Dollar 4.2165 4.2245
London l Pfund 20.476 20 .516
Holland ivo Gulden 168.94 169.28
Schweiz loo Francs 81 .17 81 .33
Wien 100 Schwing 59,84 69 .46
Paris 100 Francs 16.502 16.542
Italien 100 Lire «4.18 24,22

Invalidenversicherung .
Die bisherigen Bestimmungen über die BeilrLge in der Invaliden » «nd

Hinterbliebenenoerfikherung haben infolge Erhöhung der Renten und Erwei¬
terung der Leistungen durch das Reichsgesetz vom 8 . 4. 1927 eine wesentliche
Aenderung erfahren . Mit Wirkung vom 27. «. 1927 treten folgende Lohnklaffen
und Wochenbeiträge in Krgft :
bei einem Wochenverdienft

von über 6
12
18
2«
30

bis zu 0 RM. ( = Lohn« . I) wöchentl ch 80 RPs.RM . bis 12 RM . ( = Lohn « II)
18 ( = Lohn« . III)24
30
38

<— Lohnkl.IV>
( — Lohn « . V)
<— Lohn« .VI)

60
90

120
150
180

Die neue Lohnklaffe VII (Wochenoerdienst von über 36 RM .) mit einem
Wochenbeitrag von 2 RM . gilt erst vom 2. Januar 1928 an ; bis dahin sind
für die Versicherten mit einem Wochenverdienst von über 36 RM . Beiträge der
Lohnklaffe VI zu entrichten .

Bei der Berechnung des Wochenarbeitsverdienstcs ist für die in Betracht
kommenden Versicherten der Werlanschlag der Sachbezüge (Kost und Wohnung),
welcher eine Neufestsetzung erfahren hat , mit wöchenllich 8,96 Mk . dem Barlohn
zuzuschlagen.

Dom I . 8. 1927 ab werden Beitragsmarken in den bisherigen Werten
von den Postanstalten nicht mehr ausgegeden; für nicht erledigte Markenklebung
für Zeiten vor dem 27 . 6 . 1927 müffen daher die neuen Beiträge verwendet
werden . Es ist daher im Intereffe eines jeden Arbeitgebers und Versicherten
gelegen , die etwa noch rückständige Markenklebung ungesäumt aus das Lausende
zu bringen . Auskunft erteilen das Kontrollamt Karlsmhe II der Landesver-
ficherungsanstalt Baden in Karlsmhe , Kafferallee 8 und die Gemeindebehörden ,
bei welchen Merkblätter zu erhalten sind . Entsprechende Bekanntmachungen sind
auch an den Postanstalten und Gemeindetafrln angeschlagen.

Karlsruhe , den 17 . Juni 1927.
Kontrollamt Karlsruhe II

der Landesoerficher . Anstalt Bade « .
Eine Baufirma s u ch t für ca. 8 bis 10 Arbeiter Metallbetten

för etwa 2 bis 3 Monate . Angebote erdeten mit
Preisaufgabe unter Rr . 631 an den Landboten.

Stahlmatr .,Kinderbetten
günst . a . Pttv . Kat . 2026 fr.
‘Etsenmöbelfabr.Suhl(ThOr *)

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Anteil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters, Großvaters,
Bruders und Onkels

Heinrich Gilbert I
Schmiedemeister

sagen herzlichen Bank
die trauernden Hinterbliebenen .

Steinsfurt , Mannheim, 24. Joni 1927.

Bekanntmachung .
Gegenstand : Der Anbau von Tabak im Erntejahr 1927 .

Rach § 21 des Tabaksteuergesetzes haben die
Tabakpflanzer, welche Tabak für eigene Rechnung
pflanzen oder pflanzen laflen , dem Bürgermeisteramt
des Otts , zu dem das angepflanzte Grundstück gehött ,
bis zum Ablauf des 18 . Juli die mtt Tabak be-
pflanzten Gmndstücke einzeln nach ihrer Lage und
Größe schriftlich anzumelden.

Die erst nach dem 15. 3vli bepflanzten Gmnd¬
stücke sind vom Pflanzer spätestens am 3. Tage nach
dem Beginn der Pflanzung anzumelden .

Heidelberg , den 22 . Juni 1927 .
Hanptzollamt .

Fradltbnefeg. Bedter’
[die Buchdrudterei.

Prima :

mit Zncker gesüsst
empfiehlt

Rlcbsrd Wajwr -Dnigerie .

Sehr billige

Betten
Schönes rot . Deckbett

ll /2-schläfrig
gut gefüllt 30 Mk.
Kopfkissen dazu

Stück 10 Mk.
Bettfedem
das Pfd . 3.— und 4 .50
Metallbettstelle für Er¬
wachsene mit Patent¬
rost 90 breit , 190 lang
22 Mk. , Kinderbett¬

stelle 18 Mk.
große Seegrasmatratze
3teilig mit Keil 25 .—

Frachtfreier Versand.

Albert Sommer
Betten - Spezialgeschäft
Heidelberg,Hanptiir . so o.»r

Für den Wiederaufbau des Fabrikgebäudes bet
Firma Reinhold Stilz A . - G . in Sinsheim werden
einige tüchtige

gesucht . Bewerber wollen sich ab Montag , de«
27 . 2 ««i 8 Uhr vormittags an der Baustelle melden.

^ IIIIIII »IIIIIIIIIIIIIIIIIII »I»II!IIII»II>ll!II»IIIIIII»III!IlIIIIII »IIIIII>II Ili-

Damen- Wäsche
Trägerform mit
Festen , guter Stoff .

Beinkleid . . .
Ia. Ware , mit Klappe
oder Windelform . .

mit Hohlsanm
oder Stickerei . .

Unterkleid ÄSeibesatz .
Büstenhalter aus Trikot

Nachthemd

oder Wäschestoff
gut. Drell, ans-
wechselb. Halt.

mit 4
Strumpfhaltern

95 §

95 4
2.45
2 .25
2 .25
45 ^

354

1 .75
E. Speiser , Sinsheim.
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